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Ne 995, 


Donnerfing den 


6. Dezember 1894. 


ZU. | Jahrg. 


Die italieniſche Thronrede. 
g. Die Thronrede, mit welcher am Montag das italieniſche 
dalumeni eröffnet worden iſt, macht einen ſehr ſympathiſchen 
Andruck. Aus derſelben geht hervor, daß das Vertrauen in 
ale ſtalteniſche Bevölkerung zurückgekehrt iſt, womit denn auch 
as Vertrauen des Auslandes in Italien eine neue Kräftigung 
Mahren hat. Der peſſimiſtiſche Zug iſt verschwunden; an 
ine Stelle iſt keineswegs ein übermüthiger Optimismus ge⸗ 
Een, wohl aber das Bewußtſein, daß ernſte Arbeit auch von 
folg gekrönt ſein werde. Die gebratenen Tauben fliegen 
emand in den Mund, aber der treuen ausdauernden Arbeit 
winkt der erhoffte Lohn. Die Thronrede ſpricht daher auch mit 
Barmen Intereſſe von den mannigfachen Reformen auf allen 


wollten, insbeſondere auf dem ſozialen und dem adminiſtra⸗ 
ven. 


hebeſondere aber auch durch ſchleunige Herſtellung des Gleich⸗ 


850 ichts im Staatshaushaltsetat. Die Staatsausgaben ſollen 
1 ingert und die Staatseinnahmen vermehrt werden. Es iſt 
aus eine ſchwierige Aufgabe, wenn einerſeits die Forderungen 
t Sparſamkeit mit der Verbeſſerung der öffentlichen Verwal⸗ 
8 vereinbart und andererſeits eine Vermehrung der Ein⸗ 
* ubnen ohne Störung der im Steigen begriffenen nationalen 
| öduttion erfolgen fol. Hoffentlich gelingt es dem Zuſammen⸗ 
nen von Regierung und Parlament dieſe Probleme zu löſen. 


Staatsſchatzes ſich leichter der Hemmniſſe aus 
beter Zeit zu entledigen und zugleich ſich ausſchließlich der 
lung ihrer wahren Aufgabe zu widmen. Auch das iſt ein 
er zu löſendes Problem, deſſen Löſung große ſtaats⸗ 
danniſche Weisheit erfordert. Mit allgemeiner Genugthuung iſt 
Satz der Thronrede zu begrüßen, der von der allgemeinen 
iſchen Lage handelt: „Alles deutet in Europa auf einen 
enszuſtand hin, den niemand zu ſtören denkt oder zu ſtören 

wird. Die allgemeine Theilnahme bei dem Tode eines 
ichten Herrſchers hat in jüngſter Zeit gezeigt, daß eine 
mung der Sympathie die Völker und die Regierungen ver⸗ 
und daß die neue Regierung in dem mächtigen Rußland 
Eintracht in den Zielen bekräftigt hat, welche für eine 
e Zukunft die Ruhe der Staaten verbürgt.“ Das entſpricht 
dings der Empfindung, welche allgemein herrſcht, aber der 
Ka erhält feine Bedeutung durch die Stelle, von welcher 

geht. 


| Politifhe Tagesſchau. 

Vir haben bereits gemeldet, ſagte die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
ber Geſetzen wurf betreffend die Reform der Börſe 
ſeiner Durchberathung in einer Konferenz von Kommiſſa⸗ 
des Reichsamts des Innern, des Reichsſchatzamts, der 
hebank und des preußiſchen Handelsminiſteriums zunächſt 


=: Stellung zu der Sache genommen, wird die Einbringung 
SR ächte der Jinſterniß 
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NR en (Nachdruck verboten.) 
DR; (27. Fortſetzung.) 

4 be Aber ich werde doch wohl gefragt werden müſſen, ob ich 
2 u bin, mich einem ſolchen Verhängniß zu unterwerfen. 
deen bis zu dieſem Tage ſo innigen Antheil genommen an 
4 D. Glück, was — um des Himmels willen — iſt geſchehen, 
bn te innerhalb weniger Stunden anderen Sinnes machen 


mirage mich nicht darnach, Ellſabeth! Laß die Gründe, 
c eſtimmen, mein Geheimniß bleiben! Du würdeſt ihre 
gung anerkennen müſſen, wenn ich fie Dir verriethe, 
5 Dan würdeſt damit nur um ſo unglücklicher werden.“ 
doch Elisabeth vertheidigte ihren Beſitz mit der Kraft 
ebenden Weibes. In ihren Augen ſchimmerten Thränen, 
tem ſchönen Antlitz aber lag ein Ausdruck der Ent⸗ 
heit, wie ihn Rodewald kaum je zuvor geſehen. 
ein, Papa!“ erklärte ſie mit Feſtigkeit. „Du magſt um 
0 ohlthaten willen, welche Du mir erwieſen haft, berechtigt 
N udernledes Opfer von mir zu verlangen, aber Du kannſt nicht 
. a daß ich mich und einen Anderen unglücklich mache, 
für uch nur zu ahnen, worin die grauſame Nothwendigkeit 
i „gelegen! Mein eigenes Gewiſſen iſt rein, und wenn ſich 
0 af dad, wie Du felber ſagſt, keiner ſchlechten und un⸗ 
0 Au en Handlung ſchuldig gemacht hat, warum beſtehſt Du 
Wen. uns zu trennen?“ 
fee — nun, weil es unmöglich ift, Eliſabeth, daß ich 
* als als meinen Sohn betrachte! Weil es ein Ver⸗ 
eil ben das Andenken einer Todten wäre, wenn ich ihm 
6 duch nur eine Viertelſtunde lang unter dem Dache 
. Hau es zu verweilen! Weil ich ſein Geſicht nicht mehr 
Namen nicht mehr hören will — kurz, weil ich 
i Wahl laſſen kann zwiſchen ihm und mir!“ 
des er Mitleid mit den Empfindungen feiner Adoptivtochter 
ber eig ahr“ das schreckliche Geheimniß verſchweigen wollen; 
RK 


RE wußte nur zu gut, um was es ſich einzig handeln 
8 dle end er in ſolcher Erregung von dem Andenken einer 
Fa brach. Wie dunkel und uuvollſtändig auch immer die 


Sie betont die Pflicht, dieſe Reformarbeit fortzuſetzen, 


an den Bundesrath erfolgen. Inzwiſchen kann mitgetheilt 
werden, daß die Einführung der Börſenregiſter nicht nur für 
die Produkten⸗, ſondern auch für die Fondsbörſe in Ausficht 
genommen und infolgedeſſen der Betrag für die Eintragung von 
500 Mark, wie urſprünglich vorgeſchlagen, auf 300 Mark und 
für die jährliche Wiederholung von 300 auf 50 Mark herab⸗ 
geſetzt worden iſt. Mit Rückficht auf die Emiffion neuer Werthe 


wird beantragt, die Emiſſionsbanken bei Unrichtigkeit des Pro⸗ 


ſpekts für dolus und grobes Verſchulden haftbar zu machen. 
Das Staatsminiſterium hat bis jetzt zu dieſen Anträgen keine 
Stellung genommen. 


Der großartige Empfang, den der Profeſſor Adolf 


Wagner bei ſeinem Erſcheinen in Halle a. S. gefunden, 
und die Begeiſterung, welche ſein mit echt ſozialem Salz 


gewürzter Vortrag bei der akademiſchen Jugend erweckt hat, 


bieten, wie die „Kreuzztg.“ bemerkt, einen neuen Fingerzeig da⸗ 


für, nach welcher Richtung ſich unſere innere Entwickelung be⸗ 
wegt, daß nun der wirihſchaftliche Liberalismus ebenſo gründlich 
„abgewirthſchaftet“ hat, als es der politiſche gethan. Worauf 
iſt aber in dem Vortrage hauptſächlich hingewieſen worden, fragt 
das Blatt weiter. Darauf, daß der Staat nicht nur das Recht 
habe, ſondern ſogar die Pflicht, diejenigen Großbetriebe an ſich 


zu nehmen, zum Beſten der Geſammtheit auszunutzen, die ſonſt 


im Privatintereſſe gegen das der Geſammtheit ausgebeutet 


durch Privatvereinigungen nimmt in ſolchem Umfange zu, daß 


bereits allgemeines Elend droht, theils bereits herrſcht. Noch iſt 


es Zeit, helfend einzugreifen, aber, wie nicht ſcharf genug betont 
weren kann, die höchſte. 


Nach einer Meldung aus Paris iſt endlich die Unter⸗ 


ſuchung gegen den Hauptmann Dreyfus wegen Spionage abge- 


ſchloſſen worden. Ste hat etwa zwei Monate gedauert. Das 
Belaſtungsmaterial iſt dem Gouverneur von Paris, General 
Sauſſier, zugeſtellt worden. 

Das Gnadenmanifeſt des Zaren bezieht ſich 
auch auf die Paſtorenprozeſſe. Paſtor Behrfing aus Löſern, 
welcher ſich vor dem Wendener Bezirksgericht wegen Vergehens 
gegen die Satzungen der orthodoxen Kirche zu verantworten 
hatte, wurde nach dem Antrage des Prokurators auf Grund des 
Manifeſtes gänzlich freigeſprochen. — Die „Gazeta Narodowa“ 
erinnert, der Zar habe unlängſt die wegen bewaffneten Wider⸗ 
ſtandes in der Krozer Kirchenangelegenheit verurtheilten römiſch⸗ 
katholiſchen Bauern begnadigt. Dem Generalgouverneur von 
Wilna, Orzewskij, der vom Zaren ungnädig empfangen wurde, 
ſoll auf der Rückreiſe von Petersburg irgend etwas zugeſtoßen 
ſein. Man ſpreche von einem Selbſtmordverſuch. Statt nach 
Wilna zurückzukehren, befinde ſich General Orzewskij gegen⸗ 
wärtig auf ſeinem Gute Czartoria in Wolhynien. 


in Staatsmini rium unterbreitet werden wird. Erſt nachdem Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Petersburg ge⸗ 
al r ſchrieben: Gerüchtweiſe verlautet, daß der Chef des katſerlichen 


Hindeutung in ſeinen Worten geweſen mochte, ſie glaubte den⸗ 
noch, ihren düſteren Sinn begriffen zu haben, und damit brach 
auch ihre Hoffnung, daß es ihr gelingen werde, ihn zur Auf⸗ 
gabe ſeiner grauſamen Forderung zu bewegen, rettungslos zu⸗ 
ſammen. Die Spannung und die Entſchloſſenheit verſchwanden 
aus ihren Zügen, und während die heißen Thränen des bitterſten 
Schmerzes unaufhaltſam über ihre Wangen rannen, fragte ſie 
mit bebender, tonloſer Stimme: 

„Die Schuld ſeines Vaters alſo iſt es, die wir jetzt mit 
dem Glück unſeres Leben bezahlen ſollen?“ a 

Rodewald wagte nicht mehr, ſie anzuſehen, denn der An⸗ 
blick ihres Kummers ſchnitt ihm in's Herz. 

„Du haſt es errathen!“ entgegnete er, finſter vor ſich hin⸗ 
ſtarrend. „Aber ich bitte Dich, um Deiner eigenen Ruhe willen, 
nicht weiter in mich zu dringen. Der Schuldige hat ſich ſeiner 
Beſtrafung entzogen, und damit, daß wir ſein Gedächtniß der 
Verachtung der Menſchen preisgeben, rufen wir keinen Todten 
in's Leben zurück. Begretfſt Du nun, daß ich den Gedanken 
nicht zu faſſen vermag, dieſes Mannes Sohn auch den meinigen 
zu nennen?“ 

„Ich begreife es,“ kam es leiſe von ihren Lippen. 
es iſt ſo hart, ſo unausſprechlich hart.“ 

Minuten bedrückenden Schweigens vergingen. Dann kehrte 
ſich Rodewald mit fichtlicher Anſtrengung einem ſchweren Ent⸗ 
ſchluſſe folgend, der Weinenden wieder zu. 

„Ich habe mich für ſtärker gehalten, als ich es bin,“ ſagte 
Rodewald, „Dein Herzeleid zu ſehen, geht über meine Kraft, 
und ich habe auch wohl nicht die Befugniß, ſolchen Verzicht von 
Dir zu fordern. Ich will nicht darauf beſtehen und will meine 
traurige Wiſſenſchaft mit mir ins Grab nehmen, ohne jemals 
einem lebenden Weſen etwas davon zu verrathen. Du magſt 
an Bernhard Milows Seite glücklich werden; ich will darum 
nicht aufhören, in Liebe Deiner zu gedenken, und Du wirſt 
meine einzige Erbin fein. Eine weitere Gemeinſchaft aber darf 
hinfort nicht mehr zwiſchen uns beſtehen. Ich haſſe Deinen Ver: 
lobten nicht, denn ich weiß wohl, daß er ſelber völlig unſchuldig 
iſt. Aber ich kann ihn nicht wiederſehen und kann nicht mit 
ihm ſprechen wie mit einem Freunde, weil ich den Namen nicht 
zu vergeſſen vermag, den er trägt. Wenn hier die Gefahr einer 


„Aber 


Hauptquartiers und zugleich Präſes der Bittſchriftenkommiſſion, 
Generaladjutant von Richter, in Kürze von ſeinem Poſten zurück⸗ 
tritt und daß wahrſcheinlich an Richters Stelle der Dejour⸗ 

General Tſcherewin ernannt wird. 


| Wie dem „B. T.“ aus Tanger telegraphirt wird, iſt 


der Mörder des deutſchen Kaufmanns Neumann eingefangen 
worden. Derſelbe iſt in vollem Umfange geſtändig. 


Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Sanſibar ge 
meldet: Kabarega, König von Unyoro, griff das britiſche Fort 
Haima, 12 Stunden von der Grenze, an. Hauptmann Thruſton 
ſchlug den Angriff ab. Viele von Kabaregas Leuten, darunter 
auch einige Häuptlinge, wurden getödtet. 


Die Botſchaft des Präſidenten Cleveland 
| an den am 2. ds. in Waſhington zuſammengetretenen Kongreß 
hebt hervor, die von Belgien der Einfuhr von gewiſſen Nahrungs⸗ 
produkten auferlegten Beſchränkungen ſeien unnöthig. Die 
ſtrenge Ueberwachung in Amertka biete genügenden Schutz gegen 
die Ausfuhr von krankem Vieh und Fleiſch. Cleveland beklagt 
den vernichtenden Krieg zwiſchen den mächtigſten Nationen des 
Oſtens. Er würde nicht zögern, irgendwelcher Andeutung 
Gehör zu geben, daß eine freundliche Beihilfe der Union zu 
einer ehrenvollen Beendigung der Feindſeligkeiten beiden Krieg⸗ 
führenden annehmbar fein werde. Der Präfident weiſt auf den 


Notenumlauf und der Kredit ſollen günſtiger geftaltet und werden. Welche Lehre ſich für die Gegenwart daraus ergiebt, Fortſchritt Japans hin, ſowie auf deſſen lobenswerthe Bemühun⸗ 
. in den Stand geſetzt werden, ohne Bee iſt klar: Die Ausbeutung der hauptſächlichſten Gewerbebettiebe 
8 des 


und eine vollkommene Gleichheit in der Familie der Nationen 
zu erhalten. Die deutſche Regierung proteſtire 
gegen die Beſtimmung des Tarifgeſetzes, 
welche einen Differentialzoll von ein Zehntel Cent auf Zucker 
aus Ausfuhrprämien zahlenden Ländern lege; Deutſchland habe 
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f Maßregel laufe den Artikeln 5 und 9 des im 
Jahre 1828 mit Preußen abgeſchloſſenen Betrages zuwider. 
Im Intereſſe des Handels beider Länder und, um ſelbſt die 
Beſchuldigung der Vertragsverletzung zu vermeiden, empfiehlt 
Cleveland die Aufhebung desjenigen Theiles des Geſetzes, welcher 
jenen Differentialzoll auferlegt. Der Präſident empfiehlt wieder⸗ 
holt entſchieden die Zollfretheit von Kohlen und Eiſen und 
ſpricht ſich für die Beſeitigung jeden Differentialzoles für raffi⸗ 
nirten Zucker aus. Die Botſchaft weiſt ſchließlich auf die un⸗ 
befriedigte Lage Samoas unter der Wirkung des Berliner Ver⸗ 
trages hin. Die letzten Ereigniſſe zeigten, daß die von den drei 
Vertragsmächten eingerichtete Regierung, welche den Samoanern 
gegen deren hartnäckige Feindſeligkeit aufgezwungen worden ſei, 
nur durch fortgeſetzte Anweſenheit fremder Militärmacht aufrecht 
erhalten werden könne. Die gegenwärtige Regierung ermangelte, 
die Uebel, welche fie hintanhalten ſollte, abzuſtellen, wenn fie 
dieſelben nicht ſogar verſchlimmerte. 


— 


Ueberſchwemmung glücklich abgewendet iſt, werde ich eine große 
Reiſe nach dem Süden antreten, und während meiner Abweſen⸗ 
heit mögt Ihr dann Eure Hochzeit feiern.“ 

Als er geendet hatte, fühlte er plötzlich Eliſabeths weiche 
Arme um ſeinen Nacken und ihre Wange an ſeiner Schulter. 

„Nein, mein Herzenspapa, nein!“ tönte ihre liebe Stimme 
an ſein Ohr. „Ich kann niemals aufhören, Bernhard zu lieben, 
aber ich kann ihm auch nicht angehören, um dieſen Preis! Du 
haſt Dir das Bettelkind aus dem Krankenhauſe geholt, damit 
es der Troſt und die Freude Deines Alters werde; wie könnte 
ich jemals glücklich ſein mit dem Bewußtſein, Dich ſelbſtſüchtig 
um den Lohn Deiner hochherzigen Handlung betrogen zu haben! 
Iſt es Dein unwiderruflicher Entſchluß, Bernhard um ſeines 
Vaters willen für immer aus Deiner Nähe zu verbannen, fo 
iſt es meine Pflicht, ihm zu entſagen und ich muß in Deiner 
Liebe Troſt ſuchen für das Glück, das ich verlor!“ 

Voll inniger Rührung und Zärtlichkeit ſchloß Rodewald 
das Mädchen in ſeine Arme; aber noch ehe er im Stande ge⸗ 
weſen war, ihr ein Wort des Dankes für ihre edle Selbſt⸗ 
aufopferung ſagen, wurde die Thür des Gemaches ohne vor⸗ 
heriges Klopfen aufgeriſſen, und mit einer Rückſichtsloſigkeit, 
die bei dem ſonſt ſo ausnehmend ruhigen und beſcheidenen Manne 
nur durch außergewöhnliche Erregung hervorgerufen ſein konnte, 
ſtürmte Franz Burkhardt, Rodewalds Gutsinſpektor, herein. 
Sein Anzug war durchnäßt, und ſeine hohen Stiefeln waren 
bis zu den Knien hinauf mit Schlamm bedeckt. 

„Verzeihen Sie mein Eindringen, Herr Rodewald,“ rief er 
aus. „Aber die Gefahr iſt auf das Aeußerſte geſttegen. So⸗ 
eben kommt die Nachricht, daß die Schleuſen von Sodargen zer⸗ 
ſtört find und die maſſive Brücke von Sittenheim fortgeriſſen 
wurde. Auch andere Verheerungen muß der Fluß in ſeinem 
oberen Laufe angerichtet haben, denn er bringt Balken, Bretter 
und entwurzelte Bäume in großer Menge mit herab. Infolge 
des unaufhörlichen Anpralls ſind ſchon große Stücke vom Deiche 
losgeriſſen, und nur ein Wunder kann den Durchbruch noch 
verhindern. Das Schlimmſte aber iſt, daß die Leute den Muth 
verlieren und nicht weiter arbeiten wollen. Meine Macht über 
ſie iſt zu Ende, und wenn es nicht vielleicht Ihrem Einfluß ge⸗ 
lingt, fie anzufeuern, jo iſt Alles verloren.“ (Fortſ. folgt.) 


eutſches Heid. 
9 S 4. Dezember 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ heute früh in Kiel die 
Garniſon alarmiren und begab ſich ſpäter mit dem Prinzen 
Heinrich an Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. 
Vormittags 10 Uhr ging das Manövergeſchwader in See. Heute 
Abend verläßt der Katſer Kiel, um morgen früh wieder in Berlin 
einzutreffen. 

— Die Anſprache des Kaiſers bei der Vereidigung der 
Rekruten lautete der „Kieler Ztg.“ zufolge: „Der Eid iſt heilig 
und heilig iſt die Stätte, da ihr ihn ſchwört. Dae zeigt der 
Altar und das Kruzifix; es bedeutet, daß wir Deutſchen Chriſten 
find, daß wir allezeit erſt Gott die Ehre geben bei jedem Ge⸗ 
ſchäft, das wir treiben, zumal bei dem höchſten, bei der Aus⸗ 
bildung zum Schutz des Vaterlandes. Ihr tragt des Kalſers 
Rock, Ihr ſeid dadurch den anderen Menſchen vorgezogen und 
gleichgeſtellt den Kameraden der Armee und Marine; Ihr nehmt 
eine beſondere Stelle ein und nehmt Pflichten auf Euch. Von 
manchen werdet Ihr um den Rock, den Ihr tragt, beneidet; 
haltet ihn in Ehren und beſchmutzt ihn nicht und das könnt Ihr 
am beſten thun, wenn Ihr an Euren Eid denkt. Ihr zumal, 
Ihr Seeleute, die Ihr ſo oft die Gelegenheit habt, die Allmacht 
Gottes bei den verſchiedenſten Gelegenheiten auf dem Waſſer 
kennen zu lernen. Worin liegt das Geheimniß, daß wir oft in 
geringerer Zahl dem Gegner überlegen find? In der Disziplin. 
Was iſt Disziplin? Das einheitliche Zuſammenwirken, der ein⸗ 
heitliche Gehorſam. Daß unſere alten Vorfahren ſchon darauf 
hielten, beweiſt das eine Belipiel! Wie fie einſt gegen die 
Römer in den Krieg zogen, ſtiegen ſie über die Berge und ſahen 
ſich plötzlich den gewaltigen Heeresmaſſen gegenüber. Da wußten 
fie, was für ein ſchwerer Augenblick ihnen bevorſtand. Sie 
gaben Gott die Ehre, indem ſie zuerſt beteten und dann mit 
Ketten zuſammengeſchloſſen Mann an Mann ſich auf den Feind 
warfen und ihn beſiegten! Nun, die wirklichen Ketten brauchen 
wie nicht mehr, wir haben eine kräftige Religion und den Eid. 
Bleibt dem treu und denkt daran, mögt Ihr im Inlande oder 
Auslande fein! Haltet Eure Fahne hoch, die hier ſchwarz roth⸗ 
weiß vor Euch ſteht, und denkt an Euren Eid, denkt an Euren 
Kaiſer!“ 

— Bei der geſtrigen Eröffnung der Levensauer Brücke 
wurde dem Kaiſer vom leitenden Ingenieur ein Album über⸗ 
reicht, in welchem die Entwickelung des Baues in einer Reihe 
von Bildern veranſchaulicht wird. Der Kaiſer zeigte ſie dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe mit den Worten: „Sieh, 
Onkel, was wir hier geleiſtet haben.“ Der Kaiſer war vor⸗ 
trefflicher Stimmung. 

— Die Königin Carola von Sachſen iſt heute Mittag 


aus Dresden zum Beſuch der prinzlich Hohenzollernſchen Herr⸗ 


ſchaften in Potsdam eingetroffen. Die Kaiſerin begrüßte die 
Königin im Laufe des Nachmittags und begab ſich mit derſelben 
nach dem Neuen Palais. 


— Die Nachricht von einer Reiſe der Kaiſerin nach Itzehoe 


ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, vielmehr wird nach den bisherigen 
Beſtimmungen morgen bei der feierlichen Schlußſteinlegung im 
neuen Reichstagsgebäude die Kaiſerin zugegen ſein. 

— Bei der am Sonntag ftattgefundenen Uebergabe der 
für die vierten Bataillone des 12. (Kgl. Sächſiſchen) Armeekorps 
beſtimmten Fahnen an die Kommandeure der Regimenter hat 
der König von Sachſen folgende Rede gehalten: „Heute vor 
24 Jahren haben die ſächſiſchen Truppen in ſchwerem Kampfe 
und trotz der vielfachen Ueberlegenheit dem Feinde widerſtanden 
für das Wohl des Vaterlandes und zur Ehre der ſächſiſchen 
Waffen. Symbol der Tapferkeit und Treue ſind die Fahnen, 
die ich heute den neuen Bataillonen übergebe, zugleich ein 
Symbol der Ehre. Und ſo müſſen brave Truppen auch für die 
Fahnen den letzten Blutstropfen laſſen — Truppen, welche ohne 
diefelben zurücklehren, find entehrt! Dieſe Fahnen find aber 
auch die Repräſentanten meiner Perſon bei den Truppen, ein 


Zeichen, daß der König und Kriegsherr im Geiſt bei jeder Truppe 


anweſend iſt, und zugleich eine Mahnung, daß dieſelben ihrem 
Herrn jederzeit treu und gehorſam find, wie es die ſächſiſchen 
Truppen immer geweſen. Sollte, — was Gott verhüten wolle, 
— in künftiger Zeit der Kaiſer rufen zum Schutze des Vater⸗ 
landes, ſo hoffe und erwarte ich von den vierten Bataill onen, 
daß ſie tapfer kämpfen und feſtaushalten gleich jenen Helden, 
welche unter den Mauern von Paris liegen! 

— Der König und Prinz Waldemar von Dänemark ſowie 
der Prinz von Wales und der Herzog von Pork find heute früh 
aus Petersburg hier angekommen. König Chriſtian ſtieg im 
Continental⸗Hotel ab, woſelbſt er ſpäter einen halbſtündigen 


Beſuch der Kaiſerin Friedrich ſowie des Prinzen von Wales 


und des Herzogs von Pork empfing. Mittags 1 Uhr ſetzten 
der König und Prinz Waldemar die Reiſe über Hamburg nach 
Kopenhagen fort. 

— Wie die „Hamb. Nachr.“ mittheilen, iſt es unrichtig, 
daß Fürſt Bismarck auf „ärztliche Anordnung“ den Anſtrengun⸗ 
gen einer Ueberfiedelung nach Friedrichsruh zunächſt fernbleiben 
ſolle. Das gerade Gegentheil ſei richtig. Die ärztliche Fürſorge 
für den Fürſten wünſche die Ueberſiedelung fo bald als möglich 
vollzogen. Der Umſtand aber, daß der Fürſt an der Stätte, 
wo er ſein Liebſtes verloren, noch der Erinnerung eintge ſtille 
Tage zu weihen gedenkt, verzögert hauptſächlich die Ueberſiede⸗ 
lung. — Demſelben Blatte zufolge iſt die von dem „Berl. N. 
Nachr.“ gebrachte Meldung, Fürſt Bismarck habe nicht den 
Kaiſer von dem Ableben der Fürſtin benachrichtigt, ſondern die 
Todesbotſchaft wäre dem Kaiſer auf poſtaliſchem Wege durch den 
Staatsſekretär Stephan zugegangen, begründet. 

— Gelegentlich einer Ovation (Fackelzug), 
Freiherrn von Hammerſtein von den Eingeſeſſenen auf ſeinem 
Gute Loxten gebracht wurde, äußerte ſich dieſer dem „Hannov. 
Kour.“ zufolge dahin, daß die Gemeinde verſichert ſein könne, 
daß er auch in der Ferne ſtets des Wohlergehen ſeiner Heimat 
im Auge behalten und Loxten die alte Anhänglichkeit bewahren 
werde. Er werde auch künftig überall außer den Intereſſen der 
Geſammtheit auch diejenigen ſeiner Heimat ſtets gerne vertre⸗ 
ten und jedem, der ihm einen Wunſch vorgetragen habe, ein 
williges Ohr leihen. 8 
— Die an den Reichstag zunächſt gelangenden Vor⸗ 
lagen, Etat und Umſturzvorlage, werden, wie das 
„B. T.“ erfährt, am Eröffnungstage abends ausgegeben. Weitere 
Vorlagen kommen vorläufig nicht an das Parlament. 


welche dem 


— Von konſervativer Seite iſt eine Mittheilung an Reichs⸗ 
tagsabgeordnete ergangen, daß aus verſchiedenen Parteien beab⸗ 
ſichtigt wird, den Heimſtätten⸗Geſetzentwurf, wie er in einer 
vorangegangenen Seſſion von einer Kommijfion angenommen 
worden, ſofort wieder einzubringen. Es wird um Unterſchriften 
zu dieſem Antrag erſucht. 

% — Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, leidet Abg. v. Staudy 
noch an den Folgen der Influenza und kann deshalb vorläufig 
an den Sitzungen des Reichstages nicht theilnehmen. 

— Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe ſetzte Dienſtag 
Vormittag 9⅛ Uhr, wie die „Kreuzztg.“ meldet, ſeine Sitzung 
fort. Der Vorſtand hatte an den Fürſten Bismarck anläßlich 
des Heimgangs der Fürſtin ein Kondolenzſchreiben gerichtet und 
hat von demſelben ein warmgehaltenes Dankſchreiben erhalten. 
Im Ausſchuſſe wurde die Frage ventilirt, dem Fürſten Bismarck 
einen offiziellen Beſuch abzuſtatten. Der Vorſtand ertheilt die 
Ermächtigung, falls Fürſt Bismarck Geneigtheit zeigen ſollte, den 
Beſuch zu empfangen. Ferner wurde dem Vorſtande ſeitens des 
Ausſchuffes die Ermächtigung ertheilt, eine Audienz bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer nachzuſuchen, falls der Vorſtand es für 
angezeigt halten ſollte. — Hierauf wurde über die Berathungen 
der Grundkreditkommiſſion vom 18. Auguſt eingehend Bericht 
erſtattet und in die Formulirung der programmatiſchen Leitſätze 
eingetreten. 

— Der landwirthſchaftliche Hauptverein für das Fürſten⸗ 
thum Osnabrück ernannte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu 
melden weiß, in ſeiner letztabgehaltenen Sitzung ſein bisheriges 
Mitglied, den Landwirthſchaftsminiſter Freiherrn v. Hammerſtein⸗ 
Loxten, zum Ehrenmitglied. Das aus dieſem Anlaß abgeſandte 
Telegramm lautete: In dankbarer Anerkennung des lebhaften 
Intereſſes, welches Ew. Excellenz ſtets an unſeren Vereins⸗ 
beſtrebungen genommen, hat Ew. Excellenz die heutige General⸗ 
verſammlung zum Ehrenmitgliede des Hauptvereins genannt 
und beehren ſich die verſammelten Mitglieder Ew. Excellenz die 
ehrerbietigſten Glückwünſche und Grüße mit dem Ausdruck auf⸗ 
richtiger Ehrerbietung darzubringen. 


Ausland. 

Paris, 4. Dezember. Ein ehemaliger Soldat wurde auf 
den Verdacht hin, Patronen des Lebelgewehrs entwendet zu 
haben, vom Polizeikommiſſar verhaftet und war auch geſtändig. 
Er gab den Ort an, wo die Patronen verborgen waren; man 
fand dort 60 Stück. Die milktärgerichtliche und ſtrafrechtliche 
Unterſuchung iſt im Gange. 

Chriſtiania, 4. Dezember. Bei den geſtrigen Gemeinde⸗ 
rathswahlen ſiegte die Partei der Linken mit 350 Stimmen 
Mehrheit. 

Lemberg, 3. Dezember. Der „Kraj“ meldet, die in Peters⸗ 
burg weilende Deputation aus dem Zarenthum Polen ſpendete 
30 000 Rubel zur Errichtung einer bejonderen Abtheilung unter 
dem Namen der Kaiſerin Alexandra Feodorowna bei dem War⸗ 
ſchauer Kinderhoipital. 

Petersburg, 4. Dezember. Unter den ruffiſchen Eiſenbahn⸗ 
induſtriellen herrſcht große Aufregung, da das Miniſterlum für 
Wegebauten einen Vertrag mit einem franzöſiſchen Haufe abge⸗ 
ſchloſſen hat, welches ſich in Rußland etablirt und auf 10 Jahre 
alle Schienen und Lokomotiven zum heutigen Preiſe zu liefern 
übernommen hat. 

Bern, 4. Dezember. Die Schweizer Eidgenoſſenſchaft hat 
durch Vermittelung eines Engländers an China alte Gewehre, 
Munition uſw. für eine Million Franks verkauft. 


| Provinzialnachrichten. 

Gollub, 3. Dezember. (Lebensrettung.) Vorgeſtern Abend fiel die 
Schuhmacherfrau D. in die Drewenz, doch gelang es dem Kunſtgärtner 
Herrn Meinicke mit vieler Mühe, die Ertrinkende ans Ufer zu bringen. 
Herr Meinicke, der unweit des Fluſſes wohnt, hat fünfzehn Perſonen 
gerettet. 

Brieſen, 3. Dezember. 
| Hotel der Weihnachtsbazar des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins ſtatt, 
welcher einen Ertrag von 900 Mark brachte. Die Kaiſerin hatte für den 
| Bazar fünf Mojolita-Saben geſchenkt. 

! Aus dem Kreiſe Briefen, 30. November. (Zuchtſtiergenoſſenſchaften. ) 
Auf Anregung des Herrn Landraths wurden in unſerem Kreiſe Zucht⸗ 
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(Bazar.) Geftern fand im Betlejewski'ſchen 


ſtiergenoſſenſchaften gegründet, die vom landwirthſchaftlichen Central⸗ 
verein mit je einem guten Zuchtſtier unentgeltlich beſetzt werden. Eine 
ſolche Genoſſenſchaft hat ſich auch geſtern in Königl. Neudorf aus den 
Ortſchaften Königl. Neudorf, Birkenhain und Szeroslugi gebildet. Die 
Bullenſtation übernahm Herr Beſitzer Goritz-Königl. Neudorf.“ 

2 Culmer Stadtniederung, 4. Dezember. (Zur Jubelfeier des 
300jährigen Geburtstages Guſtav Adolfs) findet Sonntag den 9. d. M. 
nachmittags in der Kirche zu Gr. Lunau eine Feſtverſammlung ſtatt. 
Der Kirchenchor wird einige Lieder zum Vortrage bringen; der Herr 
Pfarrer Schallenberg hält die Feſtrede. 

Aus dem Kreiſe Culm, 3. Dezember. (Treibjagd.) Die Herren 
Offiziere des Pommerſchen Jägerbataillons Nr. 2 in Culm hielten am 
1. Dezember auf den Feldmarken Gr. und Kl. Czyſte, welche ſie gepachtet 
haben, eine Treibjagd ab; 119 Haſen wurden zur Strecke gebracht. 

Marienwerder, 4. Dezember. (Kreiswundarzt.) Dem praktiſchen 
Arzt Dr. Wentſcher in Garnſee iſt die kommiſſariſche Verwaltung der 
Kreiswundarztſtelle für den hieſigen Kreis — zunächſt für die Dauer 
eines aten — übertragen worden. 

arienburg, 3. Dezember. (Zur Feier der 300 jährigen Wieder⸗ 
kehr des Geburtstages Guſtav⸗Adolfs) ſoll in unſerer Stadt außer dem 
am 9. Dezember im Geſellſchaftshauſe zu veranſtaltenden Feſtſpiel an 
drei verſchiedenen Abenden der nächſten Woche auch noch ein von Herrn 
Pfarrer Gürtler verfaßtes Schauſpiel in 3 Aufzügen, betitelt „Guſtav 
Adolf in Marienburg“, zur Aufführung gelangen. Der Reinertrag iſt 
zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 

Schöneck, 3. Dezember. (Verſchüttet.) Am Sonnabend wurde beim 
Einſetzen eines Pumpenrohrs in Boſchpot ein Knecht von herabſtürzenden 
Erdmaſſen verſchüttet. Erſt nach mehreren Stunden konnte er todt her⸗ 
vorgeholt werden. 

Danzig, 4. Dezember. (BVerſchiedenes.) Unter dem Vorſitze des 
Herrn Grafen Rittberg begann heute Vormittag 11 Uhr im kleinen 
Sitzungsſaale des Landeshauſes eine zweitägige Sitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes. Herr Landesdirektor Jäckel machte 
zunächſt geſchäftliche Mittheilungen, worauf die einzelnen Jahres⸗ 

rechnungen der Provinzialverwaltung pro 1. April 1893/94 ſowie die 
ö Feſtſtellung des Spezialetats pro 1. April 1895/96 berathen wurde. 
Heute Abend 5 ½ Uhr verſammelten die Mitglieder des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ſich zu einem gemeinſamen Mahl in Walters Hotel. — Am 6. 
d. Mts., vormittags 10½ Uhr, tritt die weſtpreußiſche Aerztekammer im 
hieſigen Landesdirektionsgebäude zu einer Sitzung zuſammen. Die 
Gegenſtände der Berathung werden ſich bei einer diesmaligen Sitzung 
im weſentlichen auf die Intereſſen des ärzlichen Standes beziehen. — 


Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Verein zur Bekämpfung der Wander⸗ 
bettelei, deſſen Vorſitzender bekanntlich Herr Oberpräſident von Goßler 
iſt, wird ſeine Jahresverſammlung am Dienstag, 11. Dezember, vor⸗ 
mittags, im Saale des Oberpräſidialgebäudes abhalten. 

Elbing, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Ein Eiſenbahnunfall hat 
ſich am Freitag Abend hier ereignet. Eine leere Maſchine fuhr auf 
einen Güterzug auf. Der Materialſchaden beſchränkt ſich glücklicher 
Weiſe auf Beſchädigungen an drei Güterwagen und der Maſchine. — 
Die Antiſemiten wollen nunmehr auch hier Propaganda zu machen ſuchen 
und zwar ſoll in der übernächſten Woche der Reichstagsabgeordnete 

* 


Profeſſor Förſter hier einen Vortrag. — Die Fälle von Schlagflub 


mehren ſich in den letzten Jahren in auffallender Weiſe. Faſt täglich 
ört man, daß hier oder dort Jemand, ohne vorher krank geweſen I 
ein, umgefallen und ſofort verſtorben iſt. Auch am Sonnabend iſt hi 10 
wieder ein derartiger Fall vorgekommen. Der RE Vater fien 
Herrn Schloſſermeiſter R. hatte in der Niederſtraße einen ltersgene ie 
und Freund beſucht und wollte ſich eben wieder nach Haufe bede for 
Er hatte kaum 30 Schritte gemacht, als er plötzlich umfiel und auch 1 
fort todt war. Derartige Vorfälle mahnen die Menſchen, jederzeit! 

aus beſtellt zu halten. — In der Nähe der leegen Brücke wurde geſte 5 
bend kurz nach 6 Uhr die Leiche eines Mannes im Elbingfluß aufg 
funden. In derſelben wurde der dem Trunke ergebene Schloſſer * 
von hier erkannt, derſelbe iſt zweifellos in ſeiner Trunkenheit ins daf 1 
gefallen und hat auf dieſe Weiſe den Tod gefunden. — Der Beg 25 
der Adventszeit ift in Elbing äußerlich ſofort an den ſeltſam maskirten 
alten Frauen, die ſich auf den Straßen der Stadt zeigen, zu erkenn 
Dieſe ſogenannten Adventsmütter, Inſaſſen hieſiger Hospitäler un 1 
Stifte, leicht zu erkennen an ihren rieſigen ſchmutziggelben Strohhülen 
und den als Mantel dienenden weißen Bettlaken, ziehen ſtets zu ee 
mit blechernen Sammelbüchſen von Haus zu Haus, um Geld für ih 5 
Hospitäler einzuſammeln, das ihnen meiſtens auch 
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bereitmilligft 97 
ſpendet wird. Die Adventszeit ift die einzige Zeit im Jahre, w ra, 
welcher hier eine derartige Kollekte ſtattfinden darf, die durch ihre Origina 
tät an frühere Jahrhunderte erinnert. ! m 

Allenſtein, 3. Dezember. (Ein großes Unglück) ereignete id I 3 
geftrigen Sonntage in dem Dorfe Stenkienen. Der 7jährige Sohn ei 
Arbeiters G. aus Steukienen wurde, jedenfalls aus Unvorſichtigkeit, so 
dem 12jährigen Sohne des ebendaſelbſt wohnhaften Altſitzers M., ur 
einen Flintenſchuß in den Kopf getödtet. G. war ſofort eine Leiche, t 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 3. Dezember. (Leichenfund.) ieee 
Tage wurde bei Neudorf unweit der Straße ein anſtändig gekleidete 
todter Mann aufgefunden. Das Opfer einer Gewaltthätigkeit ! Pe 
Verſtorbene nicht geworden, da ſich keine Spuren einer ſolchen vorfanben 
und weil Geld und Werthſachen bei ihm vorgefunden wurden. Er ſo 
ein Handwerker aus Neeben ſein. n 

Königsberg, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Unſer Landsmann 
Hermann Sudermann hat ſich im Carolahaus in Dresden einer Opreae 
tion unterziehen müſſen. Der Dichter befindet ſich jedoch auf dem Weg 
der Beſſerung und arbeitet fleißig in der genannten Dresdener Heilſtätte. 

— Die Strafkammer des hieſigen königl. Landgerichts verurtheilte de 4 
königl. Hafenbauinſpektor Herrn Baurath Schierhorn, früher in Pillen 
jetzt in Breslau, wegen eines am 5. Juni d. J. zwiſchen ihm und 5 
Lieutenant R. in Pillau auf dem Wald⸗Terrrain des Trenker Wald hauſe 
ausgefochtenen Piſtolenduells zu einer Feſtungsſtrafe von drei Monate i 
— Der Etat der Gewerbeausſtellung iſt in Einnahme und Ausgabe d 
357 000 Mk. veranſchlagt. ift 

Königsberg, 4. Dezember. (Todesfall.) Am Sonntag Abend 110 
der Direktor der hieſigen königl. Sternwarte und zeitige Dekan der bil 
ſophiſchen Fakultät, Profeſſor Dr. Peters, im rüſtigen Mannezoltg . 
geftorben. Herr Peters wurde am 16. April 1844 auf dem bei Beier . 
burg gelegenen Hügel Pulkowa, auf welcdem die Sternwarte ſteht, % . 
boren, iſt alſo nicht voll 51 Jahre alt geworden. 1 el 

Stallupönen, 1. Dezember. (Truppenverlegung.) Nach einem bier 
umlaufenden Gerücht ſollen am 1. April k. J. nicht nur die dritte 
ſondern alle drei hier garniſonirenden Eskadrons des Dragonerregimeli 
v. Wedel (pommerſches) Nr. 11 nach Gumbinnen verlegt werden. Da 
fol unſere Stadt drei und Pillkallen zwei Eskadrons eines Wlanel! 
regimens erhalten. 

Tilſit, 3. Dezember. (Das Littauerthum) geht auch in Ruſſiſch⸗ Polen 
immer mehr zurück. Es find dort die Letten, welche vermöge IF 
größeren wirthſchaftlichen n n immer mehr Grundbeſitzer werden. 
Sie haben auf die beſſeren littauiſchen Bewohner Einfluß gewonnen. 
ſo daß dieſe ihre Kinder auf die höheren Schulen der Oſtſeeprovinzen h 
geben. Im Gouvernement Kowno find die an Kurland grenzenden 
Theile ſchon heute vollſtändig lettiſch geworden. R 1 

Memel, 3. Dezember. (Ein menſchliches Monſtrum) lebt in de 
Ortſchaft Schweppeln. Es iſt der 25 Jahre alte Kreisarme Jani Paſchert 9 
Der junge Menſch ift, wie der „Königsb. Allg. 81g.“ geſchrieben wird 
einen Meter groß, wiegt kaum 50 Pfd., kann nicht gehen noch ſprechen, * 
kurz er muß wie ein kleines Kind gepflegt, getragen und genährt werden. 
Der „Menſch“, der kaum noch dieſen Namen verdient, ſoll bis zu , N 
dritten Lebensjahre völlig normal geweſen fein. Heute bietet er gerd er 1 
einen entſetzlichen Anblick. Auf dem winzigen Körper ſitzt ein Kopf m 4 0 
auffallend alten Zügen und einem enorm großen Mund, aus dem fo dns. 
fingerdicke Zähne hervorſtehen. Die Töne, die dieſes Geſchöpf von 15 * 
giebt, ſind von thieriſchen Lauten kaum zu unterſcheiden. Im übrigen 
iſt das unglückliche Weſen völlig geſund. er 4 

Bromberg, 4. Dezember. (Verſchiedenes.) An Stelle des Mi 
ſtorbenen Herrn von Witzleben iſt Herr Fabrikbeſitzer und Stabil — 
Goecke in Montwy bei Inowrazlaw zum Stellvertreter des Vorſitze 9% 
des Vorſtandes vom Verein zur Förderung des Deutſchthums in ben 
Oſtmarken gewählt worden. — Der Verein der Ritter des Eiſe 19 
Kreuzes feierte am Sonnabend in dem Feſtſaale des Hotel Adler hierſel * 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Außer verſchiedenen auswärtigen Ga, | 
waren der Brigade⸗General v. Siegener und eine größere Anzahl Sin, 
offiziere der hieſigen Garniſon erſchienen. Von den Vereinen Thorn!“ 
Danzig und Breslau ꝛc. waren Begrüßungs⸗Telegramme eingegaßg 
— Der durch Herrn Ingenieur Wulff vertretenen allgemeinen Elelt 175 
tätsgeſellſchaft in Berlin iſt von der Stadt die Einrichtung einer ei 1 
ſchen 1 0 5 übertragen worden. Auch hat die Geſellſchaft die Pferdeh 
mit allen Rechten und Pflichten übernommen, um eine elektriſche Straße, i 
bahn einzurichten. Vor einem engeren Kreiſe von Ingenieuren reſe if a 
am Sonnabend Herr Wulff über dieſe Projekte. Nachdem er den dae 
herigen Verlauf der Angelegenheit beleuchtet hatte, hob er die Vo, 4 
der zu treffenden elektriſchen Einrichtungen eingehend hervor. 805 En 
wäbnenswerth ift die Mittheilung, daß gegen Schluß des Jahres I, 
die Eröffnung ſowohl der elektriſchen Straßenbahn wie der let, 73 
Zentrale zu erwarten ſei. Auf der erſteren wird jede Tour nur 10 
koſten, auch wird ſtatt des bisherigen Zehnminuten⸗ der Funfm inn, 1 
Verkehr eingeführt. — Auf Verfügung der königlichen taatsanmer, % 
ſchaft hierſelbſt find die Schuhmacher Wegnerſchen Eheleute, welche n 
dächtig waren, den Raubmord an dem Dachdecker Papenfuß verübt 3 „ 
haben, jetzt wegen nicht genügender Verdachtsmomente vorläufig , 
der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. — Der Oſtdeutſche welche 1 ) 
ein für Rübenzucker⸗Induſtrie hält am Sonnabend, den 8. ezeee, * 
1 Sr 0 Moritz Hotel hierſelbſt die 23. ordentliche General⸗Verſam BE 
ung ab. \ n 

Gneſen, 3. Dezember. (Verunglückt.) Der Mühlenbeſitzer Wine x 
Wörth bei Weißenburg batte das Unglüd, in das Getriebe jeiner Mi) 
zu gerathen, infolge deſſen er jo ſchwere Verletzungen erlitt, daß alba“ 


Par) 


— — — — nn — = 


1 


4 


5 


der Tod eintrat. n 4 
Aus Poſen, 2. Dezember. (Gutes Jagdergebniß) Auf der Sen J 
v. Hanſemann gehörigen Herrſchaft Pmpomo in der Provinz ide 


wurde in der vergangenen Woche eine Treibjagd abgehalten; es wu 5 
1400 Haſen zur Strecke gebracht. e > | 


Lokalnachrichten. ü 1. 
b Thorn, 5. Dezember 189% 1 
— (Der Konſervative Verein) hält morgen, Donnerſtac gz a 
Schützenhauſe (Altdeutſches Zimmer) einen Herrenabend ab. Es ift v 5 
die erſte Zuſammenkunft nach der langen Sommerpauſe. Damit 
Vereinsleben in der Winterſaiſon wieder in regeren Fluß tommt, j 
ein zahlreicher Beſuch des Herrenabend zu wünſchen. latz / 1 
— (Perſonal veränderungen in der Armee.) P14], 
Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. NE og I 
Stropp, Pr.⸗Lt. vom Fuß-⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, in das Fuß-Art-* Fa 
Nr. 10 verſetzt. nie IB 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Dan 5 
Landrath hat beſtätigt: Den Schulvorſteher Beſitzer Karl Bott Jin Sn 
walde als Schulkaſſen⸗Rendanten, die Beſitzer Wilhelm Unrau fund a 
Thober in Rogowko, ſowie den Beſitzer Robert Kuſel in Dttlogzgnet * 


Schöffen. jung 
— (Mittelſoullebrer-Prüfung) Bel der lezteſn Priel 
für Mittelſchullehrer in Danzig haben aus Thorn die Herren Kom 


| 

| 

und Wroblewski (nicht Roglowski) beſtanden. hat . 
— (Eine für Vereine wichtige Entſcheidſungl pe | 
das Ober⸗Verwaltungsgericht geiroffen. Die Polizeibehörde ſiſt nicht uf 
fugt, von den Vorſtehern eines Vereins, welcher eine Einnpirkung 
öffentliche Angelegenheiten nicht bezweckt, die Emreichung dehr Station 
des Vereins und des Mitgliederverzeichniſſes und die Anzeiſze von g, 
und Zeit der en e lediglich deshalb zu verlange 1 


— - 
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10 ſie mit Rückſicht auf den politischen Parteicharakter der Vereins⸗ 


M. lieder annimmt, daß der Verein unter dem Deckmantel oder unter 
wi brauch des für nicht politifche Vereine geltenden Rechts eine Ein⸗ 
Hung auf öffentliche Angelegenheiten nicht ausſchließen werde. 
dlelfanı (Von der Cholera⸗Konferenz in Danzig.) Es find 
ef ach — bedauerlicher Weiſe auch aus Kreiſen, von denen man eine 
ale Einſicht und größeres Verſtändniß erwarten follte — Stimmen 
Sa geworden, welche ſich dahin äußerten, daß die in der Provinz Weſt⸗ 
Ken getroffenen umfaſſenden Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Ti era nicht erforderlich geweſen wären, weil die Cholera gegen früher 
Fort Charakter geändert habe und in unſeren Gegenden die für ihr 
nitommen günftigen Bedingungen nicht vorfände. Dieſe durchaus 
nr Anſicht, welche lediglich von ſolchen Perſonen vertreten werden 
for die ſich nur ganz oberflächlich oder gar nicht mit der Cholera» 
for bung beſchäftigt haben, war bereits von unſerem größten Cholera: 
beider Robert Koch in der diesjährigen Verſammlung des deutſchen 
in eins für öffentliche Geſundheitspflege an der Hand der Epidemien 
Opamburg 1892, in Nietleben bei Halle 1893 und Niedzwedzen in 
Ian ußen 1894 widerlegt worden. Eine nochmalige ſchlagende Wider⸗ 
1 wurde ihr zu Theil durch folgendes Zahlenmaterial, welches in 
Apen die Vorträge der Choleraſchlußkonferenz in Danzig ſich an⸗ 
Pin ſenden lebhaften Diskuſſion von unterrichteter Seite mitgetheilt 
N und ſich auf die Cholera⸗Epidemien von 1855, 1866, 1873 und 
5 94 bezog. Im Jahre 1855 erkrankten im Regierungsbezirk 
tienmwerder bei einer Einwohnerzahl von rund 650000 an Cholera 
„ berſonen mit 4057 gleich 58 Prozent Todesfällen; im Jahre 1866 
Es rund 745000 Einwohnern: 11006 mit 4773 gleich 43 Prozent 
tun fällen ; im Jahre 1873 bei rund 790000 Einwohnern (in der 
MEN Jen vom 24. Mai bis 15. Dezember): 9294 mit 4975 gleich 53 
ung ar Todesfällen; in den Jahren 1892—1894 einſchließlich bei 
de 844500 Einwohnern nur 95 mit 54 gleich 56 Prozent Todesfällen. 
ehe Zahlen reden für jeden Einſichtigen eine deutliche Sprache; ſie 
wien durch die Höhe der Sterblichkeit in den beiden verfloſſenen Jahren, 
walt hinter derjenigen des Jahres 1855 nur ganz wenig zurückblieb, 
um tend fie die Mortalität des Jahres 1866 und die des Jahres 1873 
her ige Prozente überſtieg, daß der Charakter der Seuche derſelbe wie 
5 geblieben iſt. Sie legen aber auch ein glänzendes Zeugniß ab 
wal de Richtigkeit der ſeitens der Staatsbehörde zur Bekämpfung dies⸗ 
gl etroffenen und mit dankenswerther Energie durchgeführten Maß⸗ 
N und laſſen im Intereſſe unſerer Provinz wie des ganzen Staates 
Anscraechtigten Wunſch laut werden, daß dieſe Maßnahmen keine 
Warohtentung erfahren, ſo lange die Seuche uns von Ruſſiſch⸗Polen 


Ute, (Lotterieſpiel.) Die königliche Lotterie⸗Direktion hat die 
v erie⸗Einnehmer angewieſen, alle Perſonen zur Anzeige zu bringen, 
enen ſie erfahren, daß ſie in auswärtigen Lotterien ſpielen. 
Angel (GHandelskammer.) In der geſtrigen Sitzung wurde in der 
unnegenheit der Aufhebung der Erſchwerniſſe bei der Kleieeinfuhr mit⸗ 
Aue, daß die Provinzialſteuerdirektion ſich mit der Anſtellung der 
(der der hieſigen Löwen⸗Apotheke Herren Jacob und Dr, Citron als 
ner zur Unterſuchung von Kleie einverſtanden erklärt hat; die 

Bi 


Herren ſollen demnächſt auf dieſes neue Amt vorſchriftsmäßig ver 
Nun werden. Wegen der ſonſt noch für die Kleieeinfuhr beſtehenden 
MM che wird die Kammer nochmals bei dem Herrn Finanzminiſter vor⸗ 
Fine werden, da auf die abgeſandten Petitionen an die Miniſter für 
tapnden, Handel und Landwirthſchaft ein Beſcheid noch nicht einge: 

Sl iſt. — Die Kammer hatte bei der königl. Eiſenbahndirektion be⸗ 
Aa die Uferbahn in den allgemeinen Gütertarif einzuftellen, welcher 
dung abgelehnt worden iſt. Die ſeitens der Direktion für die Ableh⸗ 
en a angegebenen Gründe hat die Kammer in einem neuerlichen Schrei⸗ 
hen widerlegen geſucht, in welchem darauf hingewieſen iſt, daß die 
U * me der Uferbahn ſeitens der Eiſenbahnverwaltung im allge 
kale Verkehrsintereſſe liegt und daß die Bruttoverzinſung des Anlage⸗ 
hy 8 der Uferbahn 38 pöt. beträgt. Die Eiſenbahnverwaltung wird 
hen chreiben wenigſtens um Ermäßigung der Ueherführungsgebühr 
word u. Eine Abſchrift des Schreibens iſt dem Magiſtrat zugeftellt 
hun, was dieſen veranlaßt hat, ebenfalls um Ermäßigung der Ueber⸗ 
daes ebühr bei der königl. Eiſenbahndirektion vorſtellig zu werden. 
bſehg agiſtrat theilt der Kammer mit, daß das königl. Eiſenbahn⸗ 
dem Samt die Einlöſung der Frachtbriefe für Uferbahnſendungen auf 
kit, tadtbahnhofe nicht mehr zulaſſen wolle. Magiſtratsſeitig ſei vor⸗ 
u Abe worden, die Einlöſung dem Uferbahn⸗Spediteur Herrn Riefflin 
Up altragen, was jedoch das Betriebsamt abgelehnt hat, weil hierbei 

Weſckaftsgeheimniß nicht genügend gewahrt würde. Die Handels⸗ 


N wird erſucht, ihrerſeits ein Verfahren zur Einlöſung der Fracht⸗ 
deen d Vorschlag zu bringen. In der Debatte wurde darauf binge. 
dee daß die Einlöſung der Frachtbriefe auf dem Hauptbahnhofe für 
Si eute zu zeitraubend fei, und man bedauerte es ſehr, daß die 
55 auf dem Stadtbahnhofe nicht mehr geſtattet ſein ſolle. Mit 
om ertragung der Einlöſung auf Herrn Riefflin könne man ſich nur 
6 lden erklären, wenn die Frachtbriefe in Kouverts geſchloſſen werden, 
N wer Intereſſent gern eine kleine Vergütung von 5 Pf. zahlen würde. 
0 ili befriedigende Löſung würde die ganze Frage freilich erſt 
deren le Errichtung einer Expedition auf der Uferbahn finden, 
Kay: aber vorläufig nicht zu denken ſei. Schließlich wurde der Vor⸗ 
N iter Kammer, Herr Schwartz jun. beauftragt, mit dem Vorſteher 
Sy, gen Betriebsamts vorerft in mündliche Verhandlungen über die 
wait treten, weil noch nicht ganz klar ift, aus welchen Gründen die 
tung die Einlöſung der Frachtbriefe auf dem Stadtbahnhof nicht 
aof atten will. — Am Handelskammerſchuppen auf dem Haupt⸗ 
AN iſt die Anbringung einer Dachrinne nothwendig; dieſelbe wird 
do Tun t. — Einem hieſigen Kaufmann wurde an Lagergeld für Ein⸗ 
km 399 im Handels kammerſchuppen aus Billigteitsgründen der Betrag 
NN Mt, erlaffen. — Auf den Antrag der Kammer, daß die Zu⸗ 
1 do don fingirten Adreſſen im Verkehr mit Rußland für Thorn nach 
Den, geftattet bleibe, hat die königl. Eiſenbahndirektion abſchlägig 
den 9 net mit dem Hinweis darauf, daß dieſe Beſtimmung auch für 
wü deln Königsberg außer Kraft trete und daß dort die gleichen 
fin ie wie in Thorn beftänden. Da der Eingang von Sendungen 
% 3 en Adreſſen hier ein ziemlich bedeutender ift, wird die Kammer 
When in der Sache vorſtellig werden, unter der Darlegung, daß 
Pi en undel weit ſchwerer von der Aufhebung der Zulaſſung fingirter 
An topparoffen würde. — In Hamburg hat ſich eine Vereinigung 
wet e b Mdlern der Futter⸗ und Kraftmittelbranche gebildet, deren 
ae ft, Streitigkeiten unter den Mitgliedern durch Schiedsgerichte 
ung en. Wie Herr Rawitzki bemerkte, haben die Uſancen dieſer Ver⸗ 
0 aur Thorn keinen Werth. — Wegen Ankaufs des Anſchluß⸗ 
Hann Handelskammerſchuppen auf dem Hauptbahnhofe ſchweben 
ungen zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und der Kammer. 


iq hoch 
Mich geehrten Herrschaften empfehle 
h 
U zur Anfertigung von 


ſeuners, Diners und 


8 e Aube „ , zur Anfreinungd. Quittungsfarten 


R Pein, bester Ausführung und dei 


Au Pluto Caine. Einzelne Gerichte 


find zu haben. 
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empfiehlt 
Bäckerſtr. 3. pfieh 


Summelbücher 


nebit Erläuterungen 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Neuheit. 
Kupfer⸗Schablonen 


I zur Kreuzſtichſtickerei, zum 
Einzelgebrauch und zur Bil⸗ 
Monogrammen 


Albert Schultz. 
Spickgünſe, 
Gäuſekeulen, Bänje- Leberwurit 
und Günſeſchmalz 


P. Begdon, 
Gerechteſtraße Nr. 7. 


Es wurde beſchloſſen, das Geleis für die Herſtellungskoſten abzutreten, 
jedoch unter der Vorausſetzung, daß eine Erhöhung der Rangiergebühr, 
die jetzt 50 Pf. beträgt, durch die Uebernahme des Geleiſes nicht eintritt. 
— Zur Abſtellung der Klagen über die Verſandung der Drewenz ober: 
halb der Leibitſcher Mühle hatte ſich die Kammer an die königl. Waſſer⸗ 
bauverwaltung gewandt. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die Sandablagerun⸗ 
gen zum größten Theil auf ruſſiſcher Seite liegen, und es iſt das bieſige 
Landrathsamt beauftragt worden, wegen Beſeitigung der Sandbänke mit 
der ruſſiſchen Regierung in Verbindung zu treten. — Für die Königs⸗ 
berger Gewerbeausſtellung iſt eine Handelsabtheilung errichtet, zu deren 
Beſchickung der Vorſteher Robert Graf in Königsberg die Unterſtützung 
der Handelskammer in Anſpruch nimmt. Die Kammer wird eine Ber 
kanntmachung erlaſſen, in welcher die Handelstreibenden Thorns auf⸗ 
gefordert werden ſollen, Anmeldungen zur Beſchickung der Handels⸗ 
abtheilung an die Handelskammer oder direkt an Herrn Graf zu richten. 
Herr Stadtrath Kittler bemerkte, daß die Ausſtellung hier im allgemeinen 
nur ſehr wenig Anklang gefunden habe; er verſpricht ſich nur von der 
Ausſtellung einer alle Arten umfaſſenden Kleiekollektion praktiſchen Nutzen. 
— Der Vorſitzende theilte noch mit, daß der landwirthſchaftliche Verein 
Culm den Petitionen der Kammer wegen Erleichterung der Kleieeinfuhr 
und Einführung billigerer Frachttarife für Getreideſendungen beigetreten 
iſt und daß ſich das Vorſteheramt der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft auf die Anfrage des Reſſortminiſters in ähnlichem Sinne wie die 
Thorner Handelskammer für die Beibehaltung der Privattranſitläger aus⸗ 
geſprochen hat. 

— (Bazar.) Morgen, Donnerſtag findet im Artushofe der dies⸗ 
jährige Bazar zum Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes ſtatt. Das 
Diakoniſſen⸗Krankenh aus ift eine der gemeinnützigſten Anſtalten unſerer 
Stadt und da es auf den Ertrag des alljährlichen Bazars angewieſen iſt, 
ſo kann der Beſuch deſſelben morgen nicht warm genug empfohlen werden. 

— (Oeffentliche Vorträge.) Der zur deutſchſozialen Reform⸗ 
partei gehörige Reichstagsabgeordnete Peofeſſor Dr. Paul Foerſter 
wird am 13. Dezember in Danzig, am 14. in Elbing, am 15. in 
Graudenz und am 16. in Thorn oder Culmſee Vorträge halten. 

— (Schützenhaustheater.) Der von Blumenthal nach dem 
Engliſchen bearbeitete Schwank „Niobe“ kam geſtern vor ſehr lückenhaft 
beſetztem Hauſe zum zweiten Male zur Aufführung. Voran ging der 
Einakter „In Civil“, ein ſehr luſtiger Schwank von Kadelburg, in 
welchem Herr Direktor Berthold als Offiziersburſche eine Leiſtung von 
nachhaltigſter komiſcher Wirkung gab. — Für Donnerſtag ſteht die 
Novität „Das goldene Buch des Adels“ von Schönthan auf dem 
Repertoir. 

— (Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme in der geſtern ver⸗ 
handelten Sache gegen die Arbeiterfrau Bäcker, aus Gorzno vermochte 
die Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen, 
dagegen führte ſie zur Verhaftung des Hauptbelaſtungszeugen, des Eigen⸗ 
thümers Radtke aus Gorzno, der ſich durch ſein Zeugniß des Meineides 
dringend verdächtig gemacht hat. Nachdem die Schuldfrage bezüglich der 
Bäcker verneint worden, erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung. 
Heute führte wiederum Herr Landgerichtsrath Graßmann den Vorſitz. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe Moſer und Neitſch. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: König⸗ 
licher Oberamtmann Hoeltzel-Kunzendorf, Apotheker Tacht⸗Thorn, Land⸗ 
wirth Meckelburg⸗Sumowo, . Thießen⸗Lautenburg, Beſitzer 
Krüger⸗Alt Thorn, Landmeſſer Boehmer:Thorn, Rittergutsbeſitzer von der 
Meden⸗Samplawa, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, Maſchinenbauer Weſthelle⸗ 
Sadlinken, Beſitzer Fehlauer⸗Scharnau, Gutsbeſitzer Langſch⸗Renczkau, 
Rittergutsbeſitzer Richter⸗Zaskocz. In den beiden Sachen, die heute zur 
Verhandlung anberaumt waren, handelt es ſich um das Verbrechen der 
verſuchten Nothzucht. Die erſtere Sache gegen den Arbeiter Bernhard 
Fürſtenau aus Mlewo mußte vertagt werden, weil mehrere Zeugen 
nicht erſchienen waren. Die zweite Sache gegen den Arbeiter Carl 
Miesner ohne feſten Wohnſitz wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. Der Angeklagte, der taubſtumm iſt und mit dem durch 
Vermittelung eines Taubſtummenlehrers verhandelt werden mußte, wurde 
des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens, ſowie ferner des Landſtreichens 
und Bettelns für überführt erachtet und zu 2 Jahren Gefängniß und 
6 Wochen Haft verurtheilt. Außerdem ſoll er nach verbüßter Strafe der 
Landespolizeibehörde überwieſen werden. 

— (Wegen Looſeſchwindels) iſt in Berlin der „Bankier“ Scholl 
verhaftet worden. Scholl war vor acht Jahren noch einfacher Lein⸗ 
webergeſelle, trieb dann Looſeſchacher und wurde wegen Betruges in 
40 Fällen zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt. Nach Abbüßung 
derſelben tauchte er in Berlin auf, wo er ſeinen Looſeſchwindel von 
neuem begann. Er hat namentlich in der Provinz viele Leute hin⸗ 
eingelegt. f 

— Steckbrief.) Der Arbeiter Leonhard Jarzebkowski aus 
Thorn, gegen den die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls, Hausfriedens⸗ 
bruchs, Beleidigung, gefährlicher Körperverletzung und Uebertretung der 
Paragraphen 367 und 366 Str.⸗G.⸗B. verhängt iſt, wird von der hieſigen 
königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Leichenfund.) Am 15. November iſt in der Weichſel bei 
Zlotterie die Leiche einer unbekannten Frauensperſon aufgefunden 
worden. Dieſelbe war 1,55 Meter groß, ſtark verweſt und gehörte einer 
anſcheinend wenigſtens 30 Jahre alten Perſon an. Die Bekleidung be⸗ 
ftand in einem ſchwarzen wollenen Oberrock, rothem Unterrock, blau⸗ 
geſtreifter Kattunblouſe, Schürze und einem leinenen Hemde; um den 
Hals befand ſich eine rothe Korallenſchnur. Mittheilungen über die 
Perſönlichkeit der Todten ſind an den königl. erſten Staatsanwalt in 
Thorn zu richten. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) fünf Invaliditätsverſicherungsmarken zu 14 Pf. 
im Poſtamt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,36 Meter über Null. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


§ Stewken, 5. Dezember. (Wirkung des Behring'ſchen Heilſerums.) 
Bor kurzem erkrankte die 10 jährige Tochter des Beſitzers Friedrich 
Schmidt hierſelbſt an der Diphtheritis. Die Krankheit wurde erſt er⸗ 
kannt, als bereits heftige Erſtickungsanfälle das Leben des Kindes be⸗ 
drohten. Der ſchleunigſt herbeigeholte Arzt, Herr Dr. von Rozycki aus 
Thorn nahm ſofort Einſpitzungen mit dem „Behring'ſchen Diphtherie⸗Heil⸗ 
mittel“ vor. Der Erfolg war ein wunderbarer: nach kurzer geit löſten 
ſich die Pilzwucherungen und konnten aus dem Halſe des kranken Kindes 
ohne Anftrengung entfernt werden. Das Kind befindet ſich jetzt außer 
Gefahr. Der Preis des verbrauchten Serums ſtellt ſich auf 11 Mark. 


FJüumtliche Glaſcrarbeiten, 


D r , —— 
ſowie Bildereinrahmungen werden jauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Stöcke, Schirme, 
Kämme, Bürsten, 


Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Heizbarer Badestuhl, 


gut erhalten, ſehr billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Exped. d. Ztg. 


n meiner Waſch⸗ u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 

Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


=. Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Beſte Königsb. Getreide⸗Preß⸗ 
EA f. C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, I. 

1 e 2 1 Mache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 

ag die Exped. d. gg. J „höchſte Triebkraft“, täglich friſch bei 

1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. M. Glässer, Gerſtenſtr. 16, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Mannigfaltiges. 

(Wucherprozeß Treuherz.) Geſtern hat in Berlin 
der Wucherprozeß gegen Treuherz und Genoſſen begonnen. Von 
den urſprünglichen ſieben Angeklagten waren nur fünf erſchienen; 
der Angeklagte Oſtertag war nicht erſchienen und gegen Wolf⸗ 
ſohn iſt das Verfahren abgezweigt. 120 Zeugen waren geladen. 
Die Vernehmung der Angeklagten wurde heute beendet und in 
die Zeugenvernehmung eingetreten. Dieſelbe wird heute fort⸗ 
geſetzt. 

(Drei galtziſche Eierhändler) find geſtern in 
Berlin wegen betrügerifhen Bankrotts verhaftet worden. 

(Konkurs.) Die Firma Knauer in Groebers, Zuckerfabrik, die 
Beſitzung des ehemaligen Abgeordneten Knauer, hat den Konkurs er⸗ 
öffnet. Die Paſſiva betragen 1¼ Millionen Mark. 

(Selbſtmord.) Aus Lemberg wird gemeldet: Der 
69jährige Graf Viktor Barowski, ein mehrfacher Millionär, be⸗ 
kannt als polniſcher Ueberſetzer Lord Byrons, hat heute in einem 
Zuſtande von Geiſtesſtörung Selbſtmord verübt, indem er ſich 
den Hals durchſchnitt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Dezember. Bei der heutigen Eröffnung des 
Reichstages hielt der Katſer folgende Thronrede: Zunächſt 
erbat der Monarch Gottes Segen für die Arbeit im neuen 
Hauſe, ſodann erklärte er, die verbündeten Regierungen würden 
fortfahren, durch Milderung der wirthſchaftlichen und ſozialen 
Gegenſätze das Gefühl der Zufriedenheit und Zuſammengehörig⸗ 
keit im Volke zu erhalten. Solle dieſes Beſtreben gefichert 
werden, ſo müſſe dem verderblichen Gebahren Jener entgegen⸗ 
getreten werden, welche die Staatsgewalt in der Erfüllung ihrer 
Pflicht zu ſtören verſuchen. Deshalb werde dem Reichstage un⸗ 
verzüglich ein Entwurf bezüglich der Erweiterung der geltenden 
Strafvorſchriften vorgelegt werden. Ferner kündigt die Thron⸗ 
rede Vorlagen an über die Entſchädigung unſchuldig Verur⸗ 
theilter, über die Börſenreform, unlauteren Wettbewerb und die 
Tabakſteuer. Auf die im Vorjahr zu Gunſten der Einzelſtaaten 
geforderten Mehrüberweiſungen werde indeſſen diesmal verzichtet. 
Die Thronrede drückt weiter Befriedigung über die Erhaltung 
des europälſchen Friedens aus, welcher eine neue Kräftigung er⸗ 
fahren habe, und gedenkt ſchließlich der erſchütternden Ereigniſſe 
in zwei benachbarten Reichen, wobei Deutſchland ſich der all⸗ 
ſeitigen Theilnahme anſchloß. In Alexander III. betrauere ich, 
fo ſchließt der Kaiſer, einen Freund und bewährten Friedens- 
mitarbeiter. Der Kaiſer verlas die Thronrede mit erhobener 
Stimme und ernſter Miene. 

Kiel, 4. Dezember. Dr. Berſon iſt heute mit dem Luft⸗ 
ballon „Phönix“ nach fünfſtündiger Fahrt bei Kiel glatt gelan⸗ 
det. Die größte erreichte Höhe war 9140 Meter bei 48 Grad 
Froſt 


Reggio di Calabria, 5. Dezember. Die Beunruhigung 
dauert fort, nachdem fich infolge angeblich beobachteter Anzeichen 
von Erdbeben das Gerücht verbreitet hat, daß neue Erdſtöße 
möglich find; die ganze Bevölkerung hält fih auf den Straßen 
auf. Nach amtlicher Feſtſtellung beläuft ſich die Zahl der bei den 
Erdbeben Umgekommenen auf 86, die der Verwundeten auf 600. 


Four die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
5. Dezbr.]4. Dezbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


e eee e 
Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


1 
| 
| 
| 
| Wehe Banknoten p. Kaſſa . 221—35221—35 
| Wechſel auf Warſchau kurz * » . 1220-70 | 220—70 
| Preußiſche 3 % Konſolsss 95-30 95—40 
| Preußiſche 3¼½ %, Konſolss 3 104—10 | 104—%0 
Preußische 4 % Ronfold . . . . . 105 —70 105—60 
anch Bandsriefe Yard 68— 65—40 
olniſche Liquidationspfandbriefe 67—50 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. x 101—25 | 101—25 
Diskonto Kommandit Antheile 20750208 —20 
| Oeſterreichiſche Banknoten a 163—95 | 164— 05 
Ban gelber: Dezember 137 --20 | 135 — 
Ma!!! T8 142 70 141-25 
nr! ea 61°/, 60/8 
Mose e un r, 116—50 116 — 
Dezember . 116—50 | 115—75 
ai 120—70 | 10 — 
FFV — 1 
e u Wen er 43— | 3—%0 
Mae 44—101 44—10 
Spiritus: renn 
| 50er loko. 51—40 51—40 
70er Iofo . a Meg 31-80 | 31—80 
er Dezember tusssnenria 36-30] 36—20 
70er Mai —80 1 37—70 
| 


Königsberg, 4. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 35000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 
30,75 Mk. Br., 30,00 Mk. Gd. 


Donnerſtag am 6. Dezember. 
| Sonnenaufgang: 7 Uhr 57 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 45 Minuten. 


Heute Mittwoch: 


Wurstessen. 


Thorner Bierhalle Coppernikusstr. 


ff. Speisekartoffeln ff. 


empfiehlt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 
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3 reparirt 
Gummischuhe FranzOstrowski, 


Schuhmachermeiſter, Marienſtraße Nr. 1. 


Gute Brotſtelle. 


Meine Stellmacherwerkſtätte mit 
kompl. neuem Handwerkszeug ſofort reſp. 
zum 1. Januar zu vermiethen. Näheres 
in der edition der „Thorner Preſſe“. 


100 000 Mark a 4—4% % 


nur zur pupillariſch ſicheren Stelle ſtädt. 
Grundſt. auch getheilt zu vergeb. durch 


und Burſchengelaß jof. zu vermiethen. 
1m. Zim. m. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. I, pt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib» 
papier für die hieſige Kommunal⸗ und 
Polizeiverwaltung ſoll für das Etatsjahr 
1895/96 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend, 29. Dezember cr. 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten nebſt Papier⸗ 

proben einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 3. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt 
im Ziegelei⸗Wäldchen belegene ſtädtiſche 
Reſtaurant „Ziegelei⸗Gaſthaus“ ſoll mit den 
dazu gehörigen Baulichkeiten und auf Wunſch 
mit der anſtoßenden ca. 14 Morgen großen 
Wieſe vom 1. April 1895 ab auf die Dauer 
von 6 Jahren zum Betriebe der Schank⸗ 
wirthſchaft öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Donnerſtag, 20. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr 
auf dem Oberförfter - Dienftzimmer (Rath⸗ 
haus 2 Treppen) anberaumt worden. 

Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen 
ſind im Bureau 1 des Rathhauſes einzu⸗ 
ſehen, bezw. können von demſelben gegen 
Erſtattung von 50 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. Die Bietungskaution be⸗ 
trägt 100 M. und kann im Termin hinter⸗ 
legt werden. 

Thorn den 3. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Druck⸗ 
ſachen für die hieſige Kommunal⸗ und 
Polizeiverwaltung einſchließlich der ſtädti⸗ 
ſchen Schulen ſoll für das Etatsjahr 
1895/96 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag den 28. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 
ie Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 4. Dezember 1894. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Wodek. 
Am 10. Dezember 1894 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe 
zu Gr. Wodek folgende Kiefern⸗ 
Hölzer ; 
Belauf Grünfließ, Jagen 57a, 71 
Stück Bauholz; 
Belauf Wodek, Jagen 135a, 112 
Bohlſtämme, 87 Stangen 1. —3. 
Kl., 50 Rm. Kloben, 30 Rm. 


Knüppel; 
Belauf Getau, Jagen 155 d, 60 
Hundert Dachſtöcke, 400 Rm. 


Reiſer 2. Kl., 700 Rm. Reiſer 
2 N; 
ferner aus dem Totalitätseinſchlage 
ſämmtlicher Beläufe Kloben und 
Knüppel nach Bedarf, ſowie 40 
St. Bauholz 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


Oeffentl. Verſteigerung. 


Freitag den 7. Dezember cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursverwal⸗ 
ters Herrn Fehlauer hierſelbſt die zur 
Emil Fischer'ſchen Konkursmaſſe in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt Nr. 52, gehörigen 
Gebäude ꝛc. als: h K 
I maſſives Komptoirgebäude. 
I großen Bretterſchuppen 
und 1 Bretterzaun 
zum Abbruch, ſowie a 
Schirrholz, Stallutenſilien, 
Holzkiſten m. u. a. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 4. Dezember 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Bettdecken, 


Steppdeden, 


Schlafdecken, 


Pultvorlagen, 


Fellvorlagen, 
Eisbärfelle mit Kopf 
empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 


Zur Wintersaison 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Gesellschaftsspielen 
für Kinder und Erwachſene. Lehr⸗Beſchäfti⸗ 
gungsmittel nach Fröbel's Syſtem. 

Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
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Einem hochwohllöblichen Publikum von 


daß ich, nachdem mein Geſchäftsbetrieb verringert, nur noch 


Platinotypien sowie V 


F 
eee 


1 LLL 


Kruse & Carstensen 
Atelier für Photographie 


— cSchloss-Strasse 4 —— 


vis-à-vis dem Schützenhause. 


Zum bevorstehenden Weihnachtskeste 


ELLE 


empfehlen die so beliebten 


Thorn und Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
das 


feinste Mastvieh zum Detail-Verkauf 


bringe. 


Meine langjährige Erfahrung und ſtreng reelle 


Bedienung ſichern 


pp. Publikum den vortheilhafteſten Einkauf und habe ich mit der 
Ausschlachtung eines hochfeinen jungen Mastviehes 


begonnen. Ich bitte ein hochwohllöbliches Publikum ſich von der Güte der Waare im 


Laden und in den Scharren zu überzeugen. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


A. Borchardt, Fleiſchermeiſter, Thorn. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Thorn, Seglerſtraße, 


empfiehlt zu 


Fabrikpreiſen 


abgezogene und genau regulirte Uhren 


unter ſchriftlicher 3jähriger Garantie: 


Goldene Herre 


— 


Garantie, nur 


Kautſchuk, Gol 


Verſandt 


Zu 


TE Bitte auf Firma und 


une 


Weißmetall⸗Uhren, Schlüſſel v. 7½ Remont. 
5 Großes Lager von Regulatoren mit prima 
unter 5jähriger Garant ie, von 12— 75 M. 

Neu! Weckeruhren mit Muſik, ſpielen, ſtatt zu läuten, 
2 Stücke, ſchönſtes Geſchenk für Jedermann. 
Wecker, Marke Adler, beſtes Fabrikat, 1 Jahr ſchriftl. 


Nan. Barometer und Thermometer. 
Metallarten, echt Nickel von 75 Pf. an. — Muſikwerke 
billiger wie jede Konkurrenz. 


packung umſonſt. 


rläſſigſte Reparaturwerkſtätte Thorns. 


Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren für Damen u. Herren 14, 16, 18 M. 
Silb. Anker⸗Rem.⸗Uhren, 15 Steine, 22, 27, 30 M. 
Goldene Damen⸗Rem.⸗Uhren, 10 Steine, 24, 27, 80 M. 


n⸗Rem.⸗Uhren, 15 Rub., von 40—180 M. 

v. 9 M. an. 
Werken 
Preis 10% M. 


3 M. 


Ferner empfehle mein großes Lager in Goldwaaren, 
als Broches, Ohrringen, Ringen für Herren und Damen, 
Armbändern ꝛc. — Brillen u. Pin⸗ce⸗nez in Stahl, Nickel, 


ddouble und Gold. Operngläſer von 6 M. 


— Uhrketten in allen 


nach außerhalb über 10 M. franko. Ver⸗ 


Umtauſch bereitwilligſt. 


Hausnummer genau zu achten: 


Seglerſtraße 29. 


Am Donnerstag 


kommen von Gut Seyde 
frischgeschossene 


Hasen 


zur Stadt. 


Komme !!! 


Freitag den 7. d. Mts. mit einem großen 
Poſten hochfeinen Schweizerkäſe, ver⸗ 
kaufe zu billigen Preiſen. Wiederverkäufer 
beſondere Preisermäßigung. Stand auf 
dem alten Markt. 


Ph. Gerber aus Bromberg. 
Meine Werkstatt 


für elektrische Apparate und 


0 Installation 
befindet ſich vom 1. Dezember 


Bückerſtr. 33 


Hof, parterre, links, 
gegenüber Hrn. Kaufm. E.Kohnert. 


Th Gesicki, Mechaniker 
Weinnachts-Lotterien 


Große Schneidemühler Geld⸗Lotterie. 
Ziehung am 13. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000; Loſe à Mk. 3,25. 
e e Hauptgewinn Mark 
50 000; Ziehung am 8. Dezember er., 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
Die Haupt-Agentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, 
Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 


Hausbefiher-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

7 Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusſtr. 3. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtr. 33. 

4 Zimm., 2. Etg., 700 Mk. Baderſtr. 20. 
3 Zimm., 1. Et, 600 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zimm., 2 Et., 600 Mk. Brückenſtr. 4. 
4 „ 2. „ 400 „K Garten⸗Hofſtr. 48. 
2 „ Laden 400 „Coppernikusſtr. 9. 
3 Zim. (Pferdeſtall) 1. Et., 400 ME. Hofſtr. 7. 
3 Zimm., 3. Et., 400 Mk. Gerberſtraße 18. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 


3 1 . „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
4 „ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 
4 „ Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 


4 Zimm., 2. Et. 500 Mk. Neuſt. Markt 25. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
„ Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

E aderſtraße 2. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
1 Zimm., Part., 150 Mk. Bäckerſtraße 33. 
Burſchengel.,Pferdeſt. 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Keller, 100 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 Zimm., Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 

2 möbl. Zimm., 1. Et., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
1 „ 1. Ek. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
2 möbl. Zimm., Pt., 25 Mk., Strobandſtr. 20° 
1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
1 gewölbt. Keller Baderſtraße 2. 1. Elg. 


Eine Parkwindmühle 


mit 3 Gängen, vor 3 Jahren erbaut, in 
einer mahlreichen Gegend, iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers für den mäßigen Preis 
von 20000 Mark zu verkaufen und 
gleich zu übernehmen. Das Wohnhaus 
maſſiv, mit 3 Zimmern, Speiſekammer und 
Zubehör, Stall und Scheune neu, hierzu 
gehören 12 Morgen Rüben⸗Gartenland. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Jein möbl. Zim. mit Burſchengelaß 
” von ſofort zu verm. Bachestrasse 12. 


ergrösserungen a Bromsilberpapier 


in sauberer und tadelloser Ausführung. 


Beide Arten unvergänglich. “SE 
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Zur gefl. Beachtung. 
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Gardinen, 


Teppiche, 


Portièren, 


Tiſchdecken, 


Läuferſtoffe, 


Portièren⸗Fries, 


Reiſedecken 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 


Hochf. größte Cafellinſen, 
beste graue Erbsen, 
geſchält. Viktoria⸗Erbſen 


vorzüglich kochende 


kleine Erbſen 
bm J. B. Adolph. 


Feinſte neue getr. 


litth. Pilze 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Konservativer-Verein. 


Donnerſtag den 6. Dezember: 
Herren: Abend 


Evangelischer Bund. 


Gedächtnissfeier 
bei Gelegenheit der 300jährigen Wiederkeh 
des Geburtstages des Schwedenkönigs 


Gustav Adolf 
am Sonntag den 9. Dezember 
abends 6 Uhr 


in der Aula der Knabenmittelschult 


Eintritt frei. 1. 
Stachowitz. Herford. Hane 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
1 Thorn. — 


zu 
Bazar 
zum Beſten unſerer Auſtalt 
Donnerstag den 6. Dezem 


von 3 Uhr nachmittags ab 


in den Räumen des Artushole% 
Von 5 Uhr ab: 


CONCER 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments ® 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 1 
Entree 20 Pf Kinder Mt 


her 


on 


Gaben für den Bazar bitten wir 4 
nachbenannten Damen des Vorſtandeß! 
ſenden zu wollen. Eine Liſte been 
Einſammlung wird nicht in Um 
geſetzt. ar 

Die Gaben für das Buffet werden 1 
6. Dezember vormittags direkt in den ! 


hof erbeten. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau Exeellenz v. Hagen. 1 
Frau Oberbürgermeister Dr. Koll! 
Frau Sehwartz. 
Thorn im November 1894. 


Der Vorſtand⸗ 


Zither-Club Edelweiss. 


aa : . 

Die Mitglieder veranſtalten für die a 
ladenen Gäſte am Sonnabend den 8. 
zember im Saale des Museums ein 


Zither-Concert 
mit nachfolgendem Tanz. 
Nur eingeladene Gäſte haben Zutrill 


Der Vorſtand. 2 
Theater in Chor! 


(Sehützenhaus,) 
Direktion Fr. Berthold: 


Donnerſtag, 6. Dezember er 


Das goldene Buch des Mel 


Charakterluſtſpiel in 3 Akten von FA 
von Schönthan. 


—— 


Freitag den 7. Dezember ci. 
Erſtes Gaſtſpiel 


Adolf Wunsch's lte Sehe e, 


Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt ſein 
Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herren- u. 


Kinderstiefeln 
= nu ganz billigen Preiſen 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


Zu unſerem chriſtlichen 


Meihnachtsfeſte 


empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 
Spielwaaren ete. 
zu billigſten Preiſen. 


Paſſende Artikel für Rilitar 
zu Geſchenken ren 
Fr. Petzolt, 


Militär-Effekten, Kurz- und 


Spielwaaren ete. 
Coppernikusſtr. 


Einige gute epangeliſche Bücher, 
zu P Weihnachtsgeschenken 
beſonders geeignet, ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf bei dem Küster der St. Georgen 
gemeinde, Neuſtädtiſcher Markt, neben der 
Königlichen Kommandantur. 

R R aterialiſt) wird 
Fin junger Mann uur g 0 wi? 
Vertretung geſucht. Adreſſen erbitte unter 
M. B. an die Exp. d. Ztg. 


R 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet Stellung bei 


B. Hozakowski-Thorn. 
beſtehend aus vier 


1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Prucd und Verlag non G. Dombrow lt in Thorn. 


Zwei glückliche Tage 


Schwank in 4 Akten von sur: 
Franz von Schönthan und G. Kabel, 
Die Direktil 


Viktoria-Gartel! 


Freitag den 7. Dezember: 


J. Iumoristische Soirée 
Hamburger Sängel 


vom kaiserl. Garten zu Riga, 
Steidl, Böhmer, Harnisch, E 
Ottwald, Ehrhardt u. Waue f. g. 
Ire 8 Uhr. Eintritt 


Billets à 50 PF. find vorher bei Hen. 
F. Duszynski Cigarrenhdlg. zu 1 


Hotel Muſeum 
Donnerſtag den 6. Dezem 
von 6 Uhr ab: 


1 
Großes Murſteſſe 
„und Be) 
FFrei⸗Concert. 
Es ladet ergebenſt ein 1. 
Ollie eh, 
Neuſt. Markt 5. Neuft.! eilt: 
Reſtaurant H. Schiefelb®, 
Heute Donnerstag den 6. Dezem 
von abends 6 Uhr ab:, „er: 


Wurſteſſen Si 10 


und Blutwurin 
verbunden mit 
Frei- Concert. 
Vormittags: Wellfieisch- 


Gaſthaus zur Neuſſad 


Heute Mittwoch von abends 6 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 3 
ER Heinr. Sg 
Ein kl, möblirtes Zimmet aße 


von ſogl. billig zu verm. Schloßſt 


; 


